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TKM VrrVOMOrOV

Zum Ergebnis der Leipziger Messe
Ausstellungen und Messen haben in Krisenzeiten eine be¬

sondere Bedeutung . Durch Herausstellung von Qualitäts¬
arbeit in repräsentativem Rahmen zieht die deutsche Wirt¬
schaft die Aufmerksamkeit der in- und ausländischen Käufer¬
schicht auf sich ; Massenbesuch wird angelockt , es wird erreicht,
dass man auf die Qualität heimischer Erzeugnisse aufmerksam
wird. Das ist in einer Periode wirtschaftlicher Stockung an
sich schon eine Tat wirksamer Konjunkturbelebung .

Man hat die Leipziger Messe das grosse Schaufenster der
deutschen Wirtschaft genannt , vor das sich der Warenbedarf
per Welt kauflustig drängt . Sie ist ein exakt reagierendes
Barometer für die steigende oder sinkende Wirtschaftskraft der
Böller . Wer von den Ausstellern mit übertrieben hohen Ver¬
kaufserwartungen in diesem Frühjahr nach Leipzig ging, sah
sich allerdings enttäuscht. Sein Optimismus muhte zuschan¬
den werden an der harten Gesetzmässigkeit der Zeit : wenn die
Produktion in der Welt um mehr als ein Viertel eingeschränkt
wurde , wenn ein 20 -Millionen -Heer von Arbeitslosen (mit
Familienangehörigen rund 80 Millionen Menschen ) feiert ,
wenn die Kaufkraft fast aller Völker aus einen Bruchteil ihres
ncrmalen Standes gesunken ist, dann mußte dieses Manko
auf der Leipziger Messe sich auswirken . Und wägt man eins
gegen das andere ab , den Schwund der Kaufkraft gegen den
Meffeumsatz , so stellt sich das Ergebnis doch besser dar , als
man es erwarten konnte .

Aber das allein ist nicht das Entscheidende. Alte Tradition
verweist die Leipziger Messe auf die Ausfuhr . Und mag die
Aufnahmefähigkeit auch der ausländischen Märkte , wenn auch
nicht in gleichem Ausmass wie in Deutschland, eingeschränkt
sei» — hier in Leipzig hatte die deutsche Wirtschaft Gelegen¬
heit , zu beweisen, dass sie in der Krise nicht erschlafft ist, dass
sie keiner pessimistischen Parole folgte, sondern in Zeiten der
Absatzstockung und der Kapitalnot , gestützt auf einen hoch-
qualifizierten Arbeiterstamm , die Produktion rastlos weiter¬
entwickelte . Das Ergebnis aller dieser Anstrengungen ist aufder einen Seite e,n Höchststand in der Qualität der Erzeug¬
nisse und, verglichen mit dem Preisstand vor einem Jahr ,
eine Senkung der Preise bis zu 25 Proz . Zahlreichen Jndu -
striezweigen ist der verbilligte Bezug von Rohstoffen, eine für
Deutschland wohltätige Folge der Preisrevolntion ans den '
Weltmärkten , zustatten gekommen .

Zwar haben die ausländischen Konkurrenien , Japaner , Eng¬
länder , Tschechen und Österreicher, Schweizer und Franzosen ,
billige Maffenware auf den Markt geworfen , und in der Preis »
bemeffung bleibt die deutsche Industrie nicht auf illen Gebie¬
ten wettbewerbsfähig. Aber was zuversichtlich stimmt, ist die
Tatsache, dass man in Deutschland die Lehren der Wirtschafts¬
krise zum grossen Teil beherzigt hat, dass mau anpassungs¬
fähiger geworden ist, dass man sich auf die wechselnden Be¬
dürfnisse des Verbrauchs umzustellen weih, und vor allem,
dass man im Eifer des Aufbaues , der Erfindungsgabe , der
Hüherzüchtung der Qualität nicht erlahmt trotz der Krise.
Diese Zähigkeit und diese Wendigkeit stimmen zuversichtlich .
Die deutsche Produktion hat in schwerster Zeit beniesen , dass
sie für eine kommende Wirtschaftswende erzbereit ist — die
wirksamste Art , Vertrauenskrise und Fatalismus zu über¬
winden.

vre LlbMurmungSfLiemr ist Obettfifetefiett
Bei einer Besprechung über die Feier der zehnjährigen

Wiederkehr des Abstimmungstages in Oberschlesien, unter
Teilnahme der zuständigen Reichs - und preußischen Ressorts,
hat auch der Oberpräsident Lukaschek und für den Verband
heimattreuer Oberschlesier der Bürgermeister von Ratibor
teilgeuommen ; es wurde über die Art der Feiern ein« voll¬
kommene Einig ««! erzielt .

Am 20. März ist in ganz Oberschlesien schulfrei; es wer¬
ben Schulfeiern abgehalten . In allen anderen preuhischen
Schulen findet eine sogenannte Schulgedenkstund« statt. Die
übrigen Länderregierungen sind von der Reichsregierung ge¬
beten worden, ebenfalls solche Feiern abzuhalten . Am Sonn¬
tag. den 22. März , finden die offizielle« Feiern statt . Vor¬
mittags ist eine Feier in Oppeln , in der voraussichtlich Jn -
neuminister Severing sprechen wird. Um 11.30 Uhr findet im
ganzen Reich feierliches Glockengeläute statt. Von 11 —12 Uhr
werden in den einzelnen Abstimmungsgemeinden lokale Feiern
adgehalten. Nachmittags 4 Uhr findet im grossen Stadion
in Benthe» eine Feier statt , an der auch Reichskanzler De
B rSmtng , vom preuhischen Innenminister Deperin« begleitet,
teilnehmen und die Rede hatten wird.

Die tt ^ fftMitttoetfcHofetttafitett
bst

WTB . Berlin , 14. März . (Tel.) In den Städte » mit «wer
25 00# Einwohner», die zusammen 25 Millionen Einwohner
zählen, wurden am 28. Februar insgesamt 688 000 W»hl-
fahrlSerwerdSlose laufend unterstützt. Bon diesen standen
61500 in Fürsorgearbeit . Gegenüber dem Vormonat
(866000) beträgt die Zunahme 6 Prozent . Ausserdem muh¬te» in den berichtenden Städten 100 000 Unterstützungsemp¬
fänger der Reichsanstalt in der gemeindlichen Wohlfahrt lau¬
fend znsählich betreut werden. Fast die Hälfte dieser Zusatz¬
empfänger sind Unterstützte der Krisenfürsorge.

760000 Erwerbslose in New Kork. „Daily Telegraph " er¬
fährt aus New Kork, dass die Zahl der Arbeitslosen in New Kork
zur Zett 780000 betrögt»

Letzte Nachrichten
Entspannung im Reichstag

6NB . Berlin , 14. März . <Pri ».-Tel.) In politischen
Kreisen hat man den Eindruck , daß die Entspannung
der parlanteutarischeu Lage Fortschritte macht . Es
wird zwar damit gerechnet , daß bei der dritte » L e f » » g
des Etats noch gewisse Kampfmomente auftreten können.
Sie dürsten aber kaum ausreiche», um die ordnungsmüßige
Verabschiedung der Vorlagen irgendwie zu gefährden.

Im wesentlichen wird die Siluation augenblicklich von drei
Punkten beherrscht . Das ist einmal die Frage der von der
Sozialdemokratie geforderten Erhöhung des Stenerzuschlags
auf die Einkouimen über 20 000 Reichsmark. Bei der Deut¬
schen Bolkspartei machte sich in den letzten Tagen eine ge¬
wisse Verstimmung bemerkbar, weil die Enthaltung des Zen¬
trums im Ausschuss die Annahme des sozialdemokratischen
Antrags möglich gemacht hatte, während dem Abg . Dingeldey
von Regierungsseite gewisse Zusagen gegen die Zuschlags¬
erhöhung gegeven worden waren . Wie nun verlautet , wird
das Zentrum bei der Abstimmung in der Vollsitzung voraus¬
sichtlich die Erhöhung ablehnen. Die Schwierigkeiten, die sich
aus dieser Frage für die parlamentarische Lage ergeben,
wären dann also beseitigt . Es hat dazu übrigens gar nicht
erst eines Eingreifens der Rechtsgruppen der Koalition be¬
durft , das gestern offenbar vorbereitet wurde. Freilich ist es
immer noch möglich, dass eine Mehrheit von Sozialdemokraten
und Kommunisten für den sozialdemokratischen Antrag zu¬
stande kommt . In diesem Falle erwartet man in parlamen¬
tarischen Kreisen, dass der Reichsrat ebenso Einspruch erhebt»wie gestern gegen den Gefrierfleischautrag.

Es bleibt dann noch übrig, eine Verständigung über die
Dauer der Reichstagsvertagung und über die
Durchführung der Sparermächtigung z« er¬
zielen, die bekanntlich vor einiger Zeit zwischen Regierung
und Deutscher VoUspartei vereinbart worden ist. Die Rege¬
lung dieser beiden Puntte wird die Aufgabe der kommeadea
Woche sein .

Die ReichShmrdweekSwoGe
Reichskanzler Dr . Brüning an das deutsche

Handwerk
CNB. Berlin , 14. März . (Priv .-Tel .) Bei der heute

erfolgte« Eröffnungsfeier der Rrichshand -
werkswoche im Gebäude des Reichswirtschaftsrats hielt
nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden des Reichsverban-
de» des deutsche» Handwerls , Friedrich Derlie « , Reichs¬
kanzler Dr. Brüning , eine Rede , in der er nach Überbrin¬
gung der Grüße der Reichs - und der preußischen Staatsregie -
run « der Übrrzeugnng Ausdruck gab , daß das Handwerk trotz
der gegenwärtigen Krise nicht in müder Resignation zu ver¬
zagen brauche .

Es lebe als gleichberechtigtes , gesundes und lebensberech-
tigtes Glied unserer Gesamtwirtschaft. Mehr als 8 Mil¬
lionen Menschen lebten in Deutschland vom Handwerk, und
das sei gut so ; denn Staat und Wirtschaft seien auf die Er¬
haltung einer breiten Mittelschicht und deshalb auf die Er¬
haltung eines gesunden , kräftigen Handwerksstandes ange-
wiesen. Neben der Heranbildung des gewerblichen Nachwuch¬
ses habe das Handwerk auch in sozialer Hinsicht Pflichten.
Die gegenwärtige schwere Krise würde sich noch anders und
schlimmer auswirken, wenn sich nicht ein erheblicher Teil un¬
serer Produktion noch immer auf Betriebe stützt«, die den
Charakter des Handwerks zu wahren haben. Es sei das be¬
sondere Verdienst des Handwerks, dass es der Wirtschaft nicht
nur fachliche und technische, sondern auch geistige Kräfte zu¬
führe . Die Regierung sei bestrebt , angesichts der herrschen¬
den besonderen und allgemeinen Not alles Mögliche zu tun ,um dieser Rot zu steuern und zur Erhaltung und Förderungder Handwerks beizutragen. Die Bestrebungen des Reichs¬
verbandes des deutschen Handwerks zur Selbsthilfe, fänden
wärmste Anerkennung bei der Reichsregierung.

Wenn das Handwerk die Forderung der Zeit erkennt und
bestrebt ist, das Verhältnis zwischen ihm und seinen Auftrag¬
gebern zu kräftigen, durch billige und sottde Arbeit zu Bestel¬
lungen anzuregen , dann erwerbe es sich ein Verdienst um die
Gesundung der wirtschaftlichen Lage .

Die v. fteiäNfeofttoitttötsteffe 4
CNB. Berlin , 14 . März. (Priv .-Tel.) Auf dem Ausftel-

luugsgelände am Kaiserdamm wurde heute die grosse Akin -
heitsveranstaltung „9. Rrtchsgastwirtsmrsse und Kochkuust-
auSfteünng " von Ministerialrat Schuster in Vertretung des
durch Dienstgeschäfte verhinderten ReichSernährungsministerS
eröffnet . Mit Rücksicht auf den schweren Kampf, in dem un¬
sere Landwirtschaft im Wettbewerb mit den ausländischen Er¬
zeugnissen stehe, sei e» besonder » zu begrützen , dass die Aus¬
stellung eine Fülle von Erzeugnissen der Kochkunst, von den
einfachsten bi» zu den feinsten, biete, die nur aus den dent»
scheu Erzeugnisse» hergestellt seien.

Befierurrg im Befinde» Hermann Müllers
ERB. Berlin» 14. März. (Priv .-Tel.) Da » offizielle Bul¬

letin über den KrankhettSbefnnd de» früheren Reichskanzlers
Her« «»» Müller von heute morgen 10 Uhr lautet : Der Zu¬
stand de» Reichskanzlers a. D . Müller lässt heute eine be¬
achtenswert« Befferuni erkennen.

* 3 IM! politischen Tage
Die Steueranträge der Sozialdemokratie

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich
mit zwei steuerpolitische« Anträgen begnügt , der nach
einem öprozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer bei
dem Einkommen über 2V 000 und mit der Erhöhung
der Tantiemensteuer von 10 auf 20 Proz .

Im Steuerausschuß des Reichstags sind diese Anträge
einstweilen angenommen worden, da sich die bürgerlichen
Parteien der Stimme enthielten . Die bürgerlichen Frak¬
tionen taten das , da sie in der kurzen Zeit zu den An¬
trägen noch keine Stellung nehmen konnten. Wie gemel¬
det wird , werden sämtliche « ichtsozialistischen Parteien
den Forderungen heftigen Widerstand entgegensetzen , vor
allem der erster Forderung . Über die Erhöhung der Tan¬
tiemensteuer ließe sich reden. Doch ist das daraus zu er¬
wartende Steuererträgnis so gering , daß es bei einem
Milliardenetat gar nicht ins Gewicht fällt .

Wenn die bürgerlichen Parteien der Abstimmung im
Plenum über die sozialdemokratischenAnträge fernblei -
ben, ist das Haus beschlußunfähig, und die Anträge fal -
len unter den Tisch. Besser wäre es natürlich, wenn es
erst gar nicht für einer solchen Kraftprobe käme. Noch
immer ist ja mit der Möglichkeit zu rechnen , daß die So¬
zialdemokratie ihre Anträge zurückzieht . Die Reichsregie¬
rung lehnt diese Anträge ab, da neue steuerliche Bela -
stungen unerträglich sind : speziell der Reichsfinanzmini¬
ster hat darauf hingewiesen daß die dringend notwen -
dige Kapitalbilduug von neuem erschwert wird, wenn
man mit derartigen steuerlichen Belastungen kommt .

Was die „Rationale Opposition " betrifft, so ist die
Fühlung zwischen DeutMun ^ nalen, Nationalsozialisten
und den aus der Landvolkspu.̂ s. ausgeschiedenen Abge¬
ordneten immer enger getvorden. Auch gestern wieder
hat eine gemeinsame Besprechung über die allgemeine
politische Lage stattgefunden. Dabei habe man in der
Versammlung einmütig festgestellt, daß „die Entwicklung
genau in den vorausgesehenen Bahnen verlaufen sei, und
daß demzufolge keine Veranlassung bestehe , die seiner-
zeit gefaßten Beschlüsse zu ändern" . Die rechtsradikale
Opposition wird also weiterhin den Reichstagsberatun-
gen fernbleiben .

Stegerwald im Reichstag
Die Rede , die vorgestern Reichsarbeitsminister Steger -

Wald bei der Zweiten Lesung seines Etats gehalten hat,
trägt auch ihrerseits dazu bei , ein Kompromiß zwischen
dem Kabinett und der Sozialdemokratie zu erleichtern .
Bekanntlich waren auch Meinungsverschiedenheiten be¬
züglich der Dauer der Vertagung des Parlaments ent-
standen. In den Besprechungen, die zwischen dem Reichs¬
kanzler und den Führern der Sozialdemokratie stattfan¬
den, hat man sich nun darauf geeinigt , daß dem Reichs-
tagspräsidenten der Zeitpunkt der Wiedereinberufung zu
überlassen sei.

Stegerwald hat in seiner Rede nochmals betont, daß
er sich, soweit das auf dem Wege des Schlichtungswesens
überhaupt möglich sei, einer allgemeinen Senkung der Real -
löhue widersetzen werde. Die Senkung der Gestehungs¬
kosten sei der Sinn der Regierungspolitft , nicht etwa
bloß eine Kürzung der Reallöhne . Wenn den bisherigen
Bemühungen um eine Verminderung der Arbeitslosig¬
keit ein Erfolg nicht beschieden sei , so müßten grsetzgebe -
rische Borschristru über eine ganz bestimmte Form der
Arbeitsstreckuug erlasse» werde«. Würde man eine An¬
leihe von 1—1 % Milliarden Reichsmark beschaffen kön¬
nen . dann würde es möglich sein, 3—400000 Menschen
Beschäftigung zu geben und damit die Arbeitslosigkeit
wesentlich zu verringern .

Zu hohe Gehälter
Mit Recht wendet sich die öffentliche Meinung ohne

Unterschied der Partei gegen die hohe « Gehälter, die den
Präsidenten und Direktoren der Reichsbahn und der
Reichsbank gezahlt werden . Genaue Gehallsziffern sind in
den letzten Tagen veröffentlicht worden. Sie find teil¬
weise so, daß sie auf die übrigen Schichten des Volkes
geradezu aufreizend wirken müssen . Heutzutage Ge¬
hälter von 50000 bis 100000 Reichsmark bei entspre¬
chender Pensionsberechtigung zu zahlen, das ist eine
Methode , die schon an Unfug grenzt. Seinerzell hieß
es , die Gehälter der hohen Beamten sollten denen
der Reichsbeamte « augeglicheu werden. Man hat
sich über diese Zusicherung vollkommen hinweg-
gesetzt . Die Gehälter , die im Bereich der Reichs-



z. i

ei

bahn und der Reichsbank an die hohen Beamten gezahlt
werden, sind zwei - bis dreimal so hoch, wir die der
Reichsbeamte« in entsprechender Stellung . Gewiß haben
in der letzten Zeit Kürzungen stattgefunden. Aber sie sind
so geringfügig , daß noch lange nicht eine Anpassung —
und sei es auch nur eine annähernde Anpassung — an
die Gehälter der Reichsbeamten erreicht ist.

Es ist die höchste Zeit , daß man den radikale» Parteien
diese billige Agitationswaffe aus der Hand nimmt .
Denn mit dem Hinweis aus diesen Gehaltsunfug können
Nationalsozialisten und Kommunisten auch bei denen
Eindruck machen , die sonst durchaus nicht radikal veran¬
lagt sind.

Auch im Bereich der Gemeindeverwaltungen gibt es
noch viele Gehälter , die zu hoch sind und gekürzt werden
müssen . Dieser Tage ist der Berliner Magistrat vom
Oberpräfidenten in aller Form aufgefordert worden, nun
endlich die Gehaltssätze der städtischen Beamten denen
der preußischen Beamte» anzugleichen , d. h. sie herabzu¬
setzen . Das Schreiben des Oberpräsidenten enthält ge¬
naue Angaben über Herabsetzung der Gehälter der mehr
als 40000 städtischen Beamten und Angestellten. Natür¬
lich handelt es sich dabei nicht , bloß um Senkung der Be¬
züge schlechthin, sondern um eine Umgruppierung der
Gehaltsstufen. Bekanntlich sind vor einigen Jahren Ge¬
haltserhöhungen in der Weise durchgeführt worden, daß
man einzelne Kategorien höher einstufte, Diese Methode
soll jetzt revidiert werden. Bei Verwirklichung der For¬
derungen des Oberpräsidenten würde man in Berlin fast
30 Millionen Reichsmark pro Jahr einsparen können .

Wenn dem so ist, dann ergibt sich daraus die Erkennt¬
nis , daß in den letzten Jahren eben 30 Mill . Reichsmark
pro Jahr an Gehältern zu viel gezahlt worden sind. Wir
kommen damit an die Wurzel des ganzen Übels. Man
braucht sich nicht zu wundern , daß die öffentlichen Finan¬
zen immer ungesünder wurden und dem Ansturm der
Arbeitslosenunterstützung nicht standhalten konnten, wenn
man sich vergegenwärtigt , wie großzügig in den letzten
Jahren auf der Ausgabenfeite gewirtschastet worden ist.

Das Flottenabkommrn
Aus den neuesten Veröffentlichungen über das fran -

zösisch -italienifchr Marinrabkommen ersieht man ganz
klar , daß Frankreich im ganzen doch recht erhebliche Kon¬
zessionen gemacht hat. Frankreich hätte es mit seiner fi¬
nanziellen Überlegenheit durchaus in der Hand, sich eine
Marinerüstung zuzulegen, die doppelt fo stark ist, wie
die Italiens . Und Italien könnte mit feinen schwachen
finanziellen Kräften ein Wettrüsten gar nicht mitmachen.
Ein Marineabkommen , welches so beschaffen ist, daß es
Her italienischen Flotte einen Rangplatz dicht hinter
der französischen einräumt , ist immerhin etwas, worüber
sich die Italiener freuen kr - n .

Zur gleichen Zeit sind allerlei Mitteilungen über die
Vereinbarungen zwischen England und Frankreich publi¬
ziert worden. Das französisch - italienische Marineabkom¬
men ist ja Nur ein Teil des großen Rüstungsbegren¬
zungssystems , an dem die englische Politik arbeitet . Wie
man sieht , sind aber gerade hier noch manche Fragen
fso z . B . die des Kräfteverhältnisses zwischen England
Und Frankreich auf dem Gebiet der U-Bootwaffe) offen.
Won deutscher Seite wird vielfach befürchtet, daß die
schwer bewaffneten Großmächte sich vor der allgemeinen
Abrüstungskonferenz des nächsten Jahres über eine „Ab-
tzüstung " einigen könnten, die gar keine ist, die wohl ge-
wisse Reduktionen vorsieht, den Großmächten aber weiter¬
hin ihren starken Rüstungsschutz läßt , ohne Deutschland
bas gleiche Recht einzuräumen . Nun , das ist ja schließlich
für uns die Kernfrage der ganzen kommenden Konfe¬
renz . Entweder werden wir von der Entwaffnungsbe¬
stimmungen des Friedensvertrages befreit und nach
Maßgabe unserer Großmachtsstellung und unser Bevöl¬
kerungsziffer in das allgemeine Rüstungsbegrenzungs¬
system eingereiht , oder aber man reduziert die Rüstung
aller Mächte auf das durch die EntwaffnungsbSstimmun -
gen- für Deutschland vorgeschriebene Maß . Ein drittes
gibt es sür uns nicht, und die deutsche Politik wird sich
mit einer dritten Möglichkeit auch nicht abfinden.

Prof . De Otto Hense In Freiburg +. Im Alter von nahezu
86 Jahren starb In Freiburg an den Folgen eines Schlag¬
anfalles Dr. Ott » Hense, Universitätsprofessor a . D ., Geheimer
Hofrat . Der Verstorbene war 33 Jahre lang Ordinarius für
klassische Philologie an der Universität Freiburg . Vorher war
er an den bekannten Frankeschen Stiftungen in Halle a . d . S .
als Lehrer tätig . In den 76er Jahren des porigen Jahrhun¬
derts habilitierte er sich an der Universität Halle.

Zn Karl Friedrich Schinkels 156. Geburtstag wurde in Ber¬
lin am gestrigen Freitag ein Museum geweiht, das dauerndes
Zeugnis geben soll vom Fleiße dieses größten der preußischen
Baumeisters . Was bis jetzt von den von ihm hinterlassenen
Werken, niemand recht, zugänglich, bewahrt wurde, hat zusam-
anen mit den Beuthschen Sammlungen im ehemaligen Prin¬
zessinnenpalais Unter den Linden, das Heinrich Gentz erbaut
hat eine würdige Stätte gefunden im lebendigen Umkreis
der schönsten Bauten des Toten , der gegenüberliegendenNeuen Wache, der Kirche auf dem nahen Werderschen Markt
und dem Schauspielhaus am Gendarmenmarkt .

Der Trickfilm „Ins Dritte Reich" sreigegebr« . Die Filmober¬
prüfungsstelle .Berlin hat den sozialdemokratischen Trick- und
Werbefilm „Ins Dritte Reich"

, der seinerzeit von der Film -
prüsttelle verboten worden war , zur Vorführung frei -
gegeben .

„Das Flötenkonzcrt von SanSfouri " im Saargebiet »erboten.Der Präsident der Regiernngskommisiion des Saargcbiets hattn seiner Eigenschaft als . Minister des Innern beu Tonfilm
„Das . Flötenkonzert von Sanssouci " aus Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit verboten, -

.
'

ÄttS dem Redbstas
Der Etat des . Reichsarbeitsministeriums

Im Reichstag wurde am Freitag die zweite Beratung des
Haushalts des ReichSarbeitSminiftrriums fortgesetzt .

Nach einer Rede des Kommunisten Schröter -Merseburg, der
seine Angriffe ziemlich gleichmäßig auf die Regierung und aufdie Sozialdemokraten verteilte , behandelte Abg . Hermann
(Wirtschaftsp. ) , der Führer des Reichsverbandes des deutschenHandwerks, die Fragen des Arbeitsministers vom Standpunttde» Handwerks und Gewerbes aus . Er erklärte sich für ein
Zusammenwirken der Arbeitgeber mtt den Gewerkschaften, aber
gegen di« Einbeziehung der Lehrlingsverhältniffe in die Tarif .
Verträge. In den Fragen der Arbeitszeitverkürzung warnteer vor gesetzlichen Zwangsmaßnahmen , die zu einer ungesundenSchematisierung führen mühten .

In ähnlichem Sinne sprach sich auch der Abg . Thiel von der
Deutschen Volkspartei aus , der davor warnte , von einer allge¬meinen Arbeitszeitverkürzung allzuviel für die Linderung der
Arbeitslosigkeit zu erhoffen. Dieser Redner verlangte größereFörderung der Selbstverwaltung in der Angestelltenverfiche-rung .

Abg . Schmidt-Kassel vom Christlich -Sozialen Volksdienst sahin der jetzigen Wirtschaftskrise die entscheidende Auseinander¬
setzung zwischen Mensch und Maschine . Die Inflation der
Maschine verdränge den Menschen , und es komme jetzt alles
darauf an . eine Lösung zu finden, die dem arbeitenden Men¬
schen gerecht wird.

■ - *
Heute, Samstag , um Illlltzr wurdedie Beratung fortgesetzt .Auf der Tagesordnung steht ferner die Geister .Konvention.
Abg. Hemeter (Landv.) begründet einen Antrag der Land¬

volkpartei auf Ablehnung der Genfer Abmachungen über den
Zollfrieden . Dieses Abkommen greise tief ein 'in die Ver¬
hältnisse der deutschen Landwirtschaft. Der jetzige Ernäh¬rungsminister , Schiele, könne allerdings nicht dafür verant¬
wortlich gemacht werden. Trotz aller schönen Erklärungenauf der Genfer Wirtschaftskonferenz hätten die übrigen Län¬der ihre Zölle erhöht. Das Abkommen sei nur ein Stück der
Völkerbundspolitik, die Deutschland belogen und betrogenhabe. Abg . Dr. Schneider-Dresden (D . Vp . ) erklärt , daß das
Genfer Abkommen eine geringe praktische Bedeutung habe.Es ist mehr eine schöne- Geste. Wenn wir ihm zustimmen,so besteht auch für die Landwirtschaft kein Grund zur Auf¬regung . Wir entfernen uns damit nicht von der agrarischen
Schutzzollpolitik , die wir heute in einem Maße treiben , wie'niemals vorher.

Me Lase dee KekhSsruamen
Ket « höhere » Defizit

In einer Abendsitzung des HaushaltSausschuffes des Reichs¬
tags wurde am Freitag der Etat der Allgememen Finanz -
Verwaltung beraten . Bei dieser Gelegenheit gab Reichsfinanz¬
minister Dietrich einen allgemeinen Überblick über die Ent -
Wicklung der Reichseinnahmen in ihrem Verhältnis zum Vor¬
anschlag. Der Minister legte an Hand einer Einnahmeüber -
ficht dar , daß seine damaligen Schätzungen über die Höhe des
Reichsausfalls auch heute noch zutreffen . Die Einnahmege -
ftaltung beweise , daß der übertriebene Pessimismus gewisser
Kreise, den er nicht teile, nicht in diesem Maße gerechtfertigt
sei .

Im Verlaufe der Aussprache machte die Deutsche Volks -
Partei , wie der Abg. Dr. Cremer ausführte , ihre Zustimmung
zum Reichshaushalt davon abhängig, daß die gesetzliche Fest¬
legung der Ermächtigung der Regierung zu den erforderlichen
Ansgabekürzungen im Haushaltsgesetz erfolge.

Staatssekretär Schäfter vom Reichsfinanzministevium er¬
klärte auf verschiedene Anfragen , daß in den in Frage kom¬
menden Ministerien der Länder und des Reiches Beratungendarüber stattfinde, auf welche Weise die Schwierigkeiten der
Gemeinden gemildert werden könnten. —

In der Abstimmung wurde zunächst der Etat der Allge¬
meinen Finanzverwaltung angenommen. Dabei fand eine so¬
zialdemokratische Entschließung Annahme , eine Vorlage aus¬
zuarbeiten , wonach Angehörige von umstürzlerischen Parteien
nicht in die Schutzpolizei ausgenommen werden können. Der
Antrag der Wirtschaftspartei , eine Sparermächtigung für die
Regierung zu erteilen , wurde schließlich zurückgestellt , um den
Fraktionen Gelegenheit zu geben, eine Stellungnahme zu
diesem Antrag herbeizuführen . Nächste Sitzung am Sams¬
tag : Ergänzungshaushalt .

DevRelihsvatsegettGefvrevftersihernfuh «»
und Bvoigesetz

Zustimmung zur ZoUermächttgung
Der Reichsrat erhob m seiner Vollsitzung am Freitag Ein¬

spruch gegen die vom Reichstag beschlossene Novelle zum Brol -
gesetz und gegen das vom Reichstag angenommene sozial¬
demokratische 'Jnitiativgesetz , das wieder ein zollfreies Gefrier¬
fleischkontingent einführen wollte.

Bei der Abstimmung über das Brotgesetz enthielt sich Ham¬
burg der Stimme . Den Einspruch gegen das Gefrierfleisch¬
kontingent begründete der thüringische Gesandte Dr. Münzel .
Der sächsische Gesandte Dr. Gtadnanrr schloß sich diesem Ein-

S
pruch an, ebenso der Vertreter von Lippe . Dagegen erklärten
ich Staatssekretär Dt WcißmannstürMreußeip .sowie ferner

die Vertreter von Hamburg. M ^ kUvurg -Strelitz und Lübeck
gegen den Einspruch, während dft Berttettt HtssöNs sich der
Stimme enthielt . J- ‘

Ferner wurde das neue Agrargesetz jZollermächtigung) vom
Reichsrat angenommen.

Schließung einer kommunistischen Ausstellung. . In Berlin
wurde eine von den Kommunisten im Stadtteil Wedding er-
öffnete zweite „Groß -Berliner Presse- und Kulturausstellung "
polizeilich geschlossen. Die Schließung ist auf Proteste aus
sämtlichen Kreisen zurückzuführen.

simm fEoeotw
Äer Fall Wolf—Kienlg in Stuttgart . Die Zahl der mittel¬

bar oder unmittelbar beteiligten Personen ist auf » eit über
1666 aus allen Ständen angewachsen .

Der Wassereinbruch auf der Zeche Engelsburg in Bochum
wird allem Anschein nach zu der Stillegung der Schachtanlage
führen . Die von dem Unglück betroffene Zeche, die zum , Kon¬
zern der Bereinigten Stahlwerke gehört, beschäftigte rund
2606 Arbeiter . Weitere Schachtanlagen sind nicht gefährdet.Die sechste Sohle , die eigentliche FördersoPe , ist vorläufig
noch nicht gefährdet.

In der Irrenanstalt Schleswig wurde die zehnjährige Toch¬ter des Anstaltsarztes , SanitätSratS Dr. Repkrwitz, von einem
32jährigen , aus Flensburg stammenden AnftaltSmfaffen na¬
mens Richter aüf bestialische Weife ermordet. Der Mörders
der mit häuslicher» Arbeiten bei dem Eanitätsrat beschäftigtwar , flüchtete; er konnte bisher noch nicht ergriffen werbe».

Oiti den LSrrderrrr
Besprechung über die württembergischen Win«,schaftsfrage » in Berlin

Der würftembergische Wirtschaftsminister weilte am D«nnerstag — w,e aus Stuttgart mitgeteilt wird — in Berlinund verhandelte mit dem Reichsernährungsminister wegen de,Maßnahmen zum Schutze der Landwirtschaft, der bäuerlich-»und des Flachsbaues . Beim LeiterRelMwirtfchaftSmnnstermms wurden die schwebenden
§5" der Handelspolitik unter besonderer Berücksichtigung derMöbel- und Holzindustrie sowie der flachsverarbeitenden F».dustrien erörtert . Bei der Reichsbahnhauptverwaltung fan.den Besprechungen über die Elektrifizierung der Streck ,Ulm Dtnttgart statt und wegen der damit zusammenhängen¬den Auftragserteilung , bei der eine entsprechende Berücksichti»gung wurttembergischer Firmen gefordert wurde. SämtlichenBesprechungen lagen die Motive zugrunde , die von der würt¬tembergischen Gesandtschaft schon wiederholt in den Vorder-grund ihres Wirkungskreises gestellt worden waren und di,e,ne entsprechende Berücksichtigung der wirtschaftlichen Inter ,effrn Stuttgarts im Rahmen der Gesamtinteressen Württem .bergs als notwendig erscheinen lassen .

*
Der thüringische Koalitionskonflikt. Die thüringische Frak-tion der Deutschen Volkspartei erklärt nun . sie betrachte sichvon einer koalitionsmähigen Bindung an die Nationalsoziali -sten frei . Sie werde mit den anderen bürgerlichen Regie»rungsparteien weiter in Fühlung darüber bleiben. 06

' undwie die Schwierigkeiten, an denen das Thüringer Land geradejetzt stärker als je zu leiden habe, in den nächsten Wochenüberwunden werden können .
Der 1. Mai in Braunschweig. Die braunschweigische. Re,gierung Küchenthal und Frantzen hat einen Gesetzentwurfausgearbeitet , der den 1. Mai als gesetzlichen Feiertag inBraunschweig abschafft. Der 1 . Mai war schon einmal als

gesetzlicher Feiertag beseitigt ; die letzte sozialdemokratisch «Regierung hatte ihn wieder zum Feiertag erhoben.
Ei» Zwischenfall im Sächsischen Landtag . Als im SächsischenLandtag der Korrespondent des „Berl . Tagebl .

" am Freitaggegen Schluß der Sitzung beim Verlassen des Landtages aneiner Gruppe von Nationalsozialisten vorbeiging, wurde ihmnachgerufen : „Das ist also der Bursche! Der sieht schon soaus , wie eine Remarque -Type ! " Es kam zu einer Aüsein -
andersetzung. wobei der Abg . Frisch rief : „Nu aber naus !"Der Korrespondent legte beim Landtagspräsidenten Beschwerdeein, auch die Landtagsjournalisten beschlossen eine Eingabe .

Ein nationalsozialistischer Polizist schießt auf seinen Bor-
gesetzten . In Hamburg zog der PolizeioberwachtmeisterFriedrich Pohl , als er von den , Regierungsrat Laffally ineiner Dienststrafsache wegen nationalsozialistischer Betätigungvernommen wurde, seinen Dienstrevolver und gab auf de»
Regierungsrat einen Schuß ab. der diesen schwer verletzte.Lassally befindet sich jedoch außer Lebensgefahr . Der Täten
ist verhaftet . Es wird betont, daß es sich hier utn eine»Einzelfall nationalsozialistischer Betätigung in der Hambur¬ger Polizei handle, der keineswegs verallgemeinert werde»könne .

Professor Albert Einstein ist in der vergangenen Nacht miteinem Hapagdampfer in Hamburg eingetroffen .
Die arbeitslosen Tabakarbeiter . Bei Berarung der Positionüber die Unterstützung der durch dre Tabaksteuernovelle arbeits¬los gewordenen Tabakarbeiter beim Etat der allgemeinen Fi¬

nanzverwaltung im Haushaltsausschuß des Reichstages wurdevon verschiedenen Fraktionen auf Klagen aus den Kreisen der
Arbeiterschaft über die Art der Gewährung der Unterstützungund Auszahlung hingewiesen. Vom Reichsfinanzministeriumwurde darauf erwidert , daß jeder konkreten Beschwerde im Be¬
nehmen mit dem Reichsarbeitsministerium nachgegangen werde.

Füns - Tage - Arbeitswoche bei der I . G. Farbenindustrie . Die
I . G. Farbenindustrie teilt mit, daß sie in Ludwigshafen und
Oppau durch Einführung der 40-Stundenwoche vor längererZeit schon die Einlassung von weiteren Arbeitern und Ange¬stellen vernried, so daß eine Neueinstellung in den Werken
Ludwigshafen und Oppau nicht in Frage kommt. Was also in
Greppin und Leverkusen jauch in Höchst) jetzt geschieht ,

'ist ge¬wissermaßen in Ludwigshafen bereits vor längerer Zeit schön
erfolgt.

Die Bad . Laudwirtsthaftskarnnrerr
ruv Gefvrevttetsrvlvage

Die Badische Landmirtschaslstamurer hat türznch der badi¬
schen Regierung einen Vor,chmg sür einen Ersatz der zollfreien
Einfuhr von Gefrierfleisch nach Deutschland umerbreitet , der,die badischen Verhältnisse berücksichtige,id, die Billigung der
badischen Regierung gesunden hat und der auch der Reichs-
regierung unrerbreilet worden ist. Der Vorschlag geht davon
aus , daß einmal frisches Fleisch besser ist als Gefr,ersteijch. und
daß zweitens die Mittel , die heute von der Reichsregierung zur
Stützung der Rindviehmärtte aufgewendet werden, dem In¬land « väl erhalten werden Men . Dabei würden - einmal die
für die Marftstützung ausgegebenen Beträge ausschließlich, dem
I » lande zugutekommen und umgekehrt würde eine die deutsche
Viehwirtschaft schädigende Einfuhr von billigem Auslands -
sleisch vermieden werden.

Die Badische Landwirtschastskammer hält es für durchaus
möglich , daß die Biehverwertungsgrnossensthaften das benötigte
Vieh auftaufen , schlachten und das Fleisch an bestimmte Ver-
teilungsfteüen verkaufen. Dieser Verkauf würde durch einen
Zuschuß der Reichsregierung zu einem Preis erfolgen, der e»
ermöglicht, das Fleisch an die minderbemittelte Bevölkerung
zu den «lrichrn Preisen abzusetzen , wie daS zollfreie Gefrier¬
fleisch.

Die Verteilung des Fleisches würde durch besondere Ver¬
kaufsstellen erfolgen müssen . - Diese können entweder Metz¬
gereien sein , die dann aber nur dieses verbilligte Fleisch ver¬
kaufen dürfen , oder öftentliche Verkaufsstellen, wie sie die
Dchlachthöse in den Freibanken usw. haben. Die Beschränkung -
des Käuferpreises könnte, sofern sie überhaupt erfolgen muh,
durch Vorweisung der Kleinrentnerkarte , Erwerbslosenbeschei¬
nigung usw. erfolgen.

Die Verbilligung selbst würde erfolgen durch Zuschüsse der
Rrichsrezierung , durch die die Viehverwertungen in die .Lage
gesetzt werden, das Fleisch so billig, an die Verkaufsstellen ab»
zugeben^ daß diese im kleinen Verkauf mit dem gleichen Preis
auskommen , nämlich 65 Jlrf für das Pfund , wie das Gefrier¬
fleisch gekostet hat.

Die Unterbreitung des oben kurz umrisseueu Vorschlag» war
der Landwirtschastskammer erst möglich , nachdem sic jüugjt die
nötige« , organisatorischei» .Maßnahmen zu. Ende geführt hatte».



Maßnahmen gegen die Anngleheeenot
. . Die Mannheimer „Neue Badische Landeszeitung " berichtet
über den Inhalt des bereits fertiggestellten Gesetzentwurfes
zur Behebung der Jungkehrernot , daß der llnterrichtsminister
im Einvernehmen mit dem Jinanzminifter ermächtigt werden
soll, die für erforderlich gehaltenen Maßnahmen zur Behe¬
bung der Junglehrernot zu ergreifen , ohne daß dadurch das
Finanzgesetz berührt wird. Das neue Gesetz

"
soll Geltung

haben ab 1 . April 1931 bis 31 . März 1934 . Die zu treffen -
den Maßnahmen sind unverzüglich dem Landtag vorzulegen
und auf besten Verlangen sofort aufzuheben.

Die in Aussicht genommenen und im Verordnungsweg « zu
treffenden Maßnahmen bewegen sich auf folgender Basis :
1. § 17 Absatz 2 des Besoldungsgesetzes in der Faffung vom
84. Februar 1928 wird für die Dauer der Verordnung außer
Kraft gesetzt; 2. sollen die Dienstalterszulagen für die ver¬
heirateten außerplanmäßigen Volks - und Fortbildungsschul¬
lehrer , die sie nach dem angeführten Artikel zu erhalten hät¬
ten , nur bis 31. März d. I . gewährt werden. Mit Hilfe der
dadurch erzielten und anderer Ersparniste — wobei man be¬
sonders mit den Einsparungen durch Sperrung des Zuganges
bei den Lehrerbildungsanstalten rechnet — sollen bisher nicht
verwandte Junglehrer bzw . Junglehrerinnen unter Gewäh¬
rung einer Pauschalvergütung von monatlich 140 JM an
Volks - und Fortbildungsschulen usw . über die gesetzlich ge¬
betene Lehrerstellenzahl hinaus als Schulvikare in voller Ver¬
antwortung beschäftigt werden. Dabei sollen diejenigen Ge¬
meinden, welche die zur Zeit übernommene Zahl von über¬
gesetzlichen Lehrerstellen vermindern , von der Zuweisung sol¬
cher Vikare ausgeschlossen werden. Die Regierung bofft, von
den etwa 999 »«verwendeten Junglehrern sofort etwa 129 bis
159 rinstellen zu können , wozu im Mai noch etwa 100 bis 120
kommen sollen .

ramm » des Südtvefiderrtschen &ilf£-
vevbandeS

Im Bürgersaale des Karlsruher Rathauses trat heute vor¬
mittag unter dem Vorsitze des Rektors Erstg, Mannheim , die
9. Hauptversammlung des Südwestdeutschen Hilfsschulverban¬
des zusammen. Aus Baden und Württemberg sind zahlreiche
Mitglieder , Vertreter von Behörden und andere an der
Wohlfahrtspflege interessierte Persönlichkeiten erschienen .

Der Verbandsvorsitzende erösfnete die Tägung mit einem
kurzen Hinweis auf Zweck und Ziel der Hilfsschule für die
geistesschwache Jugend .

Darauf hielt Universitätsprofefsor Dr. Berking, Freiburg ,
«inen spannenden Vortrag über das Problem der Willens¬
erziehung, wobei er besonders auf die Wohltat des Arbeits¬
unterrichts für die geistig zurückgebliebenen Kinder abhob, die
man dazu bringen wolle , datz auch sie das Gefühl der Selb¬
ständigkeit besitzen.

Hilfsschullehrer M . Krridler , Mannheim , behandelte das
Thema „Die Eigengesetzlichkeit der Hilfsschule, ihre ^Organi¬
sation und ihr Ausbau in Baden".

Am Nachmittag findet eine geschlossene Mitgliederversamm¬
lung statt .

WerbeKundgebirngen
anläßlich der Reichstjandwerkswoche

Die anläßlich der „Reichshandwerkswoche" manchenorts , auch
in Baden , in Aussicht genommenen Werbeumzüge fallen , so-
,fern sie keinerlei politischen Charakter haben, nicht unter die
Verordnung vom 4 . März 1931 (Gesetz- und Verordnungs¬
blatt Seite 47 ) .

Aus der badische« Industrie
Bu8 der Zigarrrninduftrie . In Rheinsheim (Amt Bruchsal),

Haben die beiden dortigen Zigarrenfabriken sämtliche Arbeiter
und Arbeiterinnen wieder eingestellt, so daß die Arbeitslosen-

J
ahl erfreulich vermindert wurde . — In Östringen (Amt Bruch-
al ) hat die Zigarrenfabrik R. Wimmer nach 70jährigem Be¬
tehen völlige Stillegung und Liquidation eintreten lassen

müffen.

LllttS dev Landeshauptstadt
Todesfall . Im 79. Lebensjahre ist Kunstmaler Prof . Otto

Kemmer, ein Sohn des badischen Frankenlandes , gestorben. Er
wirkte in den 80er und 90er Jahren als Lehrer und Direktor
an der Karlsruher Malerinnenschule .

Neuer Chefarzt. Der Stadtrat Karlsruhe hat beschlossen,
die Stelle des Chefarztes der chirurgischen Abteilung am Städt .
Krankenhause und des ständigen Stellvertreters des ärztlichen
Direktors der Anstalt dem Professor Df. Drevermann zu über¬
tragen . Professor Dr. Drevermann steht im 41 . Lebensjahre
und ist ein Schüler des bekannten Chirurgen Geh. Rat Pro¬
fessor Dt Lexer.

Margueritentag der Rotgememschaft. Es sei nochmals auf
die am Sonntag zugunsten der Karlsruher Notgemeinschaft zur
Durchführung kommende Haus » und Straßensammlung auf¬
merksam gemacht . Keiner weise die jugendlichen Sammler , die
so bereitwillig an der Linderung der großen Not Mitarbeiten ,
ab. Jeder hat wohl einen Zehner , den er der Sammelbüchse
zur guten Verwendung anvertrauen darf . Wer etwas mehr
tun will; der kaufe sich das Karlsruher Notabzeichen. Jeder
Spender wird an der von den Sammlern ausgegebenen
Marguerit « kenntlich sein . Infolge des langanhaltenden Win¬
ters ist die Not noch weiter gestiegen , so daß dringend« Hilfe
für unsere Notleidenden auch jetzt noch notwendig ist.

Vom Fuhballfport . Der beim Karlsruher Trainingspiel der
deutschen Fytzball - Ländermannjchaft verunglückte Regens¬
burger Torwächter Jakob hofft bereits diesen Sonntag das
Krankenhaus wieder verlassen zu können. Die erlittene Ver¬
letzung hat sich erfreulicherweise.als nicht , so schlimm heraus -
gestellt, wie ursprünglich angenommen wurde . Die deutsche
Ländermannschaft ist am Freitagnychmittag unter Führung
von Dr. Schriller (Karlsruhe ) nach Paris abgereist

Mit der Pistole ans datz Arbeitsamt . Auf dem Arbeitsamt
• Karlsruhe wollte ein Arbeiter von hier - die Kaffenbeamten
. durch Vorhalten einer Pistole, die jedoch nicht geladen war ,
zur Herausgabe seiner Arbeitslosenunterstützung nötigen . Der
Mann wurde vorläufig sestgenommen.

Stinkbomben im Kino. In einem hiesigen Lichtspieltheater
wurde gestern abend die letzte Vorstellung durch Legen von
Stinkbomben gestört.

Badisches Landestheater . Infolge Erkrankung von Gertrud
Meiling singt in der Aufführung von Bizets „Carmen " am
Sonntag , den 15. März , Ellen Winter die Titelpartie und El¬
friede Haberkorn die „Mercedes" .

Die Brbeitslosiakeit in Durlach. Tie Zahl der Erwerbslosen
hat sich in den letzten Wochen in Turlach rp»ederum lim über
50 erhöht ; sie beträgt zur Zeit 1970.

Imr «erchShaudweekSwoGe
Ausstellung des LandrSgewerbeamtS Karlsruhe

Aus Anlaß der ReichshandwerkSwochc wird vom Badischen
Landesgewerbeamt unter Beizug der Handwerkskaminern des
Landesverbaides Bad. Gewerbe- und Handwerkervereinigun¬
gen und der Fachverbände bzw . Innungen ab 15. bis 30 . März
eine Werbeausstellung in Karlsruhe veranstaltet .

Die Ausstellung soll der Allgemeinheit die Bedeutung der
Handwerks vor Augen führen , um es in seinem wirtschaftlichenKampf zu unterstützen. Den einzelnen Gewerbezweigen, so .
weit sie zu einer Mitarbeit bereit waren , wurden getrennte
Kojen und Plätze eingeräumt , auf denen die verschiedenen Hand¬
werksarten in leicht erkennbarer Weise sowohl durch ihre Er¬
zeugnisse als durch Darstellung ihrer Arbeitsweisen von einst
und jetzt vertreten sind . Diese Darbietungen sollen den Be¬
suchern überzeugend beweisen , daß auch das Handwerk fort¬
geschritten ist und sich bezüglich seiner Produktion neuzeitlich
eingestellt hat durch Verwendung aller jeweils in Betracht
kommender Hilfsmittel an Maschinen, Handwerkszeug und
Materialien . Die Veranstaltung will absichtlich nicht auf Ge¬
schmackskultur bei den ausgestellten Stücken eingehen, sondern
nur den Wert und die Bedeutung der HandwerkArbeit
zeigen. !

Der Besuch der Ausstellung ist kostenlos .
*

Die Ausstellung wurde heute, Samstag , vormittag 11 Uhr
mit einer schlichten Feier eröffnet, wozu sich Staatspräsident
und Minister des Innern Witteman« und eine große Zahl
Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden sowie der Stadt
Karlsruhe , der Handwerkerorganisationen und Fachverbände
eingefunden hatten .

Die Eröffnungsrede hielt der Direktor des Landesgewerbe¬
amtes , Oberregierungsrat BuceriuS, der u . a. ausführte :

Diese Selbsthilfe des deutschen Handwerks, das gegenwärtig
auch unter den außerordentlich schwierigen wirtschaftlichenVer¬
hältnissen einen harten Existenzkampf zu führen hat , ist nur
zu begrüßen . Es bedeutet sicher einen großen Vorzug der deut¬
schen gewerblichen Wirtschaft vor der anderer Länder , daß in
ihr die gewerbliche Produktion nicht allein sich auf Industrie¬
betriebe, sondern auch auf die Handwerksbetriebe stützt . Die
gegenwärtige Zeit erscheint ganz besonders dazu angetan , um
zu zeigen , daß es nicht geringe Gefahren in sich schließt , wenn
sich unsere Wirtschaft allein auf die Industrie stützen müßte
Aber nicht die verhältnismäßig große Zahl von etwa 1 % Mil¬
lionen Handwerksbetriebe mit etwa 3 Millionen beschäftigten
Personen ist es, die zahlenmäßig die Bedeutung des Handwerks
erkennen läßt , vielmehr das große Verdienst, das sich das Hand¬
werk jahraus , jahrein durch die Heranbildung des gewerb¬
lichen Nachwuchses erwirbt . Das Handwerk hat alle die viel¬
seitigen Arbeitstechniken, die wir heute bei der Fertigung in
Industrie und Handwerksbetrieben anwenden, einst ausgebildet
und bis auf den heutigen Tag uns überliefert . Die Beherr¬
schung aber dieser Ärbeitstechnikenist der besondere Vorzug der
deutschen Facharbeiterschaft, und in ihr wieder liegt, wie wir
wissen , wohl die wertvollste Stütze unserer Leistungs- und Wett¬
bewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt.

Diese Ausstellung hat die Bezeichnung „Werbeausstellung ".
Es soll damit gesagt sein , daß sie nur einen typischen Aus¬
schnitt gibt über das, was die einzelnen Handwerksberufe
leisten und sie damit für unsere Volkswirtschaftbedeuten. Sie
ist deshalb auch keineswegs etwa erschöpfend , sondern sie hat
mehr einen repräsentativen Charakter bekommen und will nicht
durch die Masse , sondern durch das Typische wirken. Sie gibt
uns auch Aufschluß darüber , wie das moderne Handwerk den
technischen Fortschritt sich nutzbar gemacht hat . Vor allen Din -
gen danken wir der Handwerkskammer Karlsruhe für die tat¬
kräftige Unterstützung, dann aber ganz besonders herzlich allen
Fachverbänden des Handwerks und den Karlsruher Innungen
für die wirklich verständnisvolle Mitarbeit .

Möchte nun die Ausstellung ihren Zweck auch erfüllen ,
möchte sie dem Handwerk helfen und in weiten Kreisen unserer
Bevölkerung Sinn und Verständnis für die Bedeutung des
Handwerks wecken . Möchte sie dann aber auch dazu beitragen ,
daß der Kreis derjenigen, die das Handwerk mit ihren Auf¬
trägen betreuen , immer größer wird, und daß so auch die Be¬
völkerung sich ihrer Pflichten gegenüber dem Handwerk bewußt
wird . Möchte es vor allen Dingen bald auch wieder soweit
kommen , daß das Kunsthandwerk , das ja leider gegenwärtig so
schwer darniederliegt , wieder zur Geltung kommt , und daß die
Nüchternheit und Sachlichkeit , die gegenwärtig Mode ist , hof¬
fentlich recht bald als überwunden gelten kann, denn es gibt in
der Tat nichts Schöneres und Wertvolleres, als wenn ein Er¬
zeugnis' mit dem Nützlichen auch das Schöne verbindet . Mit
diesen Wünschen erkläre ich die Ausstellung für eröffnet .

Namens des gesamten badischen organisierten Handwerks
richtete der Präsident der Handwerkskammer, Jsenman «, herz¬
liche Worte des Dankes an das Landesgewerbeamt für die Er¬
öffnung dieser für das Handwerk so wichtigen Ausstellung .
Auch er erinnerte daran , daß in der kommenden Woche das
Handwerk im ganzen Reich für sich wirbt. Im besonderen aber
wies er auf die hohen Verdienste hin, die sich das Landes -
gewerbcamt Karlsruhe und insbesondere sein Direktor in un¬
ermüdlicher, anregender und fördernder Weise um das badische
Handwerk erworben habe . In den außerordentlich schweren
Zeiten , die auch dem badischen Handwerk nicht erspart geblie¬
ben feien, habe es immer an dem Landesgewerbeamt Halt und
Stütze gefunden.

An die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang .

Bericht der Bad. Landeswettrrwartr , Karlsruhe von heute
morgen : Das Wetter ist bei uns auch heute unter dem Einfluß
eines flachen über dem Festland liegenden Hochdruckrückens im
wesentlichen heiter geblieben , so daß Aus- und Einstrahlungen
den täglichen Temperaturgang regeln. . Lediglich hohe Bewöl¬
kung zieht zeitweise , auf , doch, wird das Strahlungswetter vor¬
erst anhälten . Allmählich gewinnt jetzt eine von Finnland über
die Nordsee und England nach dem Ozean reichende Tiefdruck¬
rinne an Bedeutung. Unter ihrem Einfluß wird sich im Laufe
der nächsten Tage - unsere Witterung westlich orientieren und
damit Zufuhr maritimer Luft bringen . , BorauSsage : Noch
Fortdauer des vorwiegend heiteren Strahlungswetters , Nacht¬
fröste , am Tage milder.

Bad. Beitei - Diffiliim
jeder Art liefert vortchriftsm &Big K .660

Firma J . Holzwarth ,
Karlsruhe , Telephon 103. ZWiringerstraße 112

Cowsseumthrater . Auf die heute und Sonntag abend statt«»findenden Abschiedsvorstellungen, die jeweils um 8 Uhr be¬ginnen , wird besonders hingcwiesen . Es verabschiedet sichMarg « Peter von der Komischen Oper Berlin mit ihrem En¬semble vom hiesigen Publikum . Zur Aufführung gelangt di«überaus heitere Musikalpoffe „Der Affenbaron".

irrere «« bvktbteu aus Otatett
Dir Gengenbacher Mörder geständigDZ . Offenbar », 14. März . (Tel.) Die Ermordung der 7«Jahre alten Franziska Schilli in der Nacht zum Montag, den2. März , in Grngenbach-Einach ist durch ein vollständiges Ge¬ständnis der beiden verhafteten Handwerksburfchen Pantherund Bogel, die in Ichenheim am vergangenen Donnerstagfestgenommen worden waren, aufgeklärt worden .Danach hat sich die Tat wie folgt zugetragen : Die Mörderhaben am Samstag , den 28. Februar , in Gengenbach gebet¬telt und fanden im Hause der Ermordeten geschloffene Tü¬ren . Darauf beschloffen sie, dort einzubrechen . Am Sonntag¬abend entfernten sie sich aus der Gengenbacher Herberge undbegaben sich nach dem Zinken Einach, wo sie sich in einemHeuschuppen eine Zeitlang versteckt hielten. Hierbei rauchtensie Zigaretten , was zu ihrer endgültigen Überführung wer¬den sollte. Zum Drehen der Zigaretten war nämlich öster¬reichisches Zigarettenpapier benutzt worden, das der eine vonihnen von seiner Walze in Österreich in reichlichen Mengenmitgebracht hatte . Als es ruhig geworden war, drangen dieBeiden in das Haus der Witwe Schilli ein, indem sie dieTür aus den morschen Angeln hoben. Als sie in die Wohn¬stube eindrangen , fiel ein vor die Schlafzimmertür gestellterStuhl um , wodurch die im Schlafe liegende Greisin erwachte .Ehe sie um Hilfe rufen konnte , hatte sich Panther auf sie ge¬stürzt und drückte ihr mit Gewalt die Kehle zu, wobei er denHalSknorpel zerdrückte . Vogel zwängte der Greisin einenTuchknebel in den Mund . Dann durchsuchten sie die Woh¬nung , wobei ihnen zwei Geldbeutel mit 25 RM ., die dieBeiden teilten und noch am gleichen Abend vertranken, in dieHände fielen . Die Beutel wurden später gefunden. Unge¬fähr 300 RM . hatte die Frau so gut versteckt , daß die Täter

sie nicht fanden .

Der Bürkle- Prozeh in Freiburg
Heute abend voraussichtlich Urteil

Am 13. Verhandlungstage , am Freitag , des Bürkle-Proz,.hielt der erste Staatsanwalt Dr. Orth nach Klärung einigernoch strittiger Punkte seine fast dreistündige Anklagerede , inder er mit den Angeklagten Bürkle und Herling scharf ins Ge¬
richt ging und ihnen vorwarf , sie hätten durch sträflichen Leicht ,sinn, verbrecherisches Treiben und kaltblütige Skrupellosig¬keit viele Personen schwer geschädigt. Mit Geldern fremderLeute wurde gewissenlosgewirtschaftetund noch nach der Über¬
schuldung der Bank wurde von den beiden Inhabern der KasseGelder entnommen , die ihnen einen luxuriösen Lebenswandelerlaubten . Viele Notgroschen seien verlorengegangen. MancheFamilie sei ins Elend gestürzt worden . Insgesamt Hüttenbeide Angeklagten durch Unterschlagungen und wilde Speku¬lationen 4 Millionen verwirtschaftet. Der (bereits von uns
gemeldete) Strafantrag von 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬ren Ehrverlust möge hart erscheinen , aber die von den beiden
Angeklagten verübten Verbrechen verlangten eine gerechteSühne .

Bei Verkündung des Strafantrags weinte Herling, Bürkle
brach zusammen und schluchzte laut . Da die Angeklagtennichtmehr vernehmungsfähig waren , wurde die Sitzung abgebrochenund die weitere Verhandlung auf heute, Samstag , vormittagvertagt . Das Urteil dürfte am heutigen Samstagabend ge¬
sprochen werden.

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt enthält in Nr . 13
das Gesetz über die Änderung des Gesetzes betr. Regelung des
Staatshaushalts (Finanzgesetz) für die Jahre 1930 und 1931 ,ferner Verordnungen des Staatsministeriums betr. Verteilungder Pauschbeträge zur Ablösung von Verwaltungskostenzuschüs¬
sen auf die Gemeinden und betr. Umzugskosten .

bld. Mannheim , 14. März . Die Mannheimer Firma Strebcl »
werke G . m .b .H. hat bei der Polizei in Budapest Anzeige er¬
stattet , datz der Kaufmann Alexander Samuel Zsoldos ihr199 999 Pengö veruntreut habe . Zsoldos hat den Erlös für von
der Firma bezogene Waren seit 1928 für eigene Zwecke ver¬
wendet. Er wurde verhaftet.

DZ . Weinheim, 13. März . Während in den Bergen noch
zum Teil meterhoher Schnee liegt und weitere neue Schnee¬
fälle eingetreten sind , ist an der Bergstraße, zwischen Darm¬
stadt und Heidelberg, jetzt der Frühling eingezogen . Trotz der
nächtlichen Kälte haben in Weinheim an der Bergstraße an
geschützten Stellen bereits die ersten Mandelbäume zu blühen
begonnen .

DZ . Kehl, 13. März . Im Konkursverfahren über das Nach-
lahvermögen des Fabrikanten Ernst Kiefer in Kork soll eine
weitere Abschlagsverteilung erfolgen . Dazu sind 92 000 ‘JM
verfügbar . Zu berücksichtigen sind 3 964 292,97 JtDfl nicht be¬
vorrechtigte Forderungen . Die bevorrechtigten Forderung,' '.:
find befriedigt . •

DZ . Frcibnrg , 14. März . Der Vorstand der Freiburger
Reichsbankstelle, Reichsbankdirektor Geh . Regierungsrat Mül¬
ler, ist in gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a. M. versetzt
worden . Geh. Rat Müller ist bekannt durch seine Tätigkeit
im Auswärtigen Amt. wo er längere Zeit als finanzieller
Beirat in Rußland und Serbien tätig war.

WTB . Buggingen, 4. März . Zum Sprengstosfunsall im
Kaliwerk Bnggingen» bei dem vier Arbeiter verletzt sein sol-
len , erfährt das WTB . folgendes: Am Donnerstagvormittag
wären im Abbau 9 im Nordfeld Arbeiter mit Sprengungen
beschäftigt. Beim Besetzen eines Bohrloches klemmte sich eine
Patrone . Entgegen ' der bestehenden Vorschrift , benutzte der
Arbeiter Joseph Kamenisch statt des hölzernen LadestockS
eine Eisenstange . Dabei explodierte der Sprengschutz und
brachte dem Kamenisch leichte Wunden am Kopfe, an der Brust
und am Bauche bei . Auch eines der Augen würde leicht be-
schädigt ; irgendwelche Gefahr besteht für das Auge jedoch
nicht, wie es überhaupt nicht richtig ist . von schwereren Kopf-
und Brustverletzungen zu sprechen. Die drei anderen Arbet-
ter erlitten ganz geringfügige Schrammen. Sie sind bereit»
wieder im Betriebe tätig.

bld . Vehlingen bei Waldshut , 13. März . Dienstag abend
stürzten im Schüchttal beim Schwedenfelsen gewaltige Schnee -
maffe« ans die Straße » so daß der Verkehr auf die Dauer von
drei Stunden unterbrochen war, bis das Aufgebot der Ar¬
beiter die kratze wieder freigelech hatte. Die Schneemassen
richten an Bäumen , namentlich im Walde , großen Schaden
an . Das arme Wild leidet furchtbar. Trotz der Errichtung
von Futterstellen und Füllens von Rehtannen wird manche»
Tierchen dem Hungertod« preisgegeben sein. Die Reh« gehen
bei einzelnen Gehöften ganz bis zu den menschlichen Woh¬
nungen . Sie sind vielfach bis zum « kelett abgemagerl. Enor¬
mer Schaden entstand in letzter Zeit an OdstbSnmen infolge
Hafenfrahes .



Sandei und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

11. « sie, 13. « lrj
Gelb Briet Selb » rief

Amsterdam IM G - 168 .16 168 .50 168 .21 168 .55
Kopenhagen IM Kr- 112 .21 112 .43 112 .22 112 .44
Italien . . IM L . 21 .98 22 .02 21 .99 22 03
London . . 1 Pfd . 20.384 20.424 20.388 20.428
New-York . 1 D . 4 .1965 4.2045 4.1970 4 .2050
Paris

"
. . . IM Fr . 16 .419 16 .459 16.421 16.461

Schweiz . . IM Kr. 80.74 80,90 80.72 90 .88
Wien IM Schilling 58.98 69.10 58.99 59 .11
Prag . . . . 100 Kr. 12 .429 12 .449 12.434 12.454

Die BereinSbank Karlsruhe e . G. m . h. H. war nach dem
Geschäftsbericht von 1930 im Interesse einer guten Liquiditätin der Hingabe neuer Kredite zu größter Zurückhaltung ge¬
nötigt . Die Bilanzsumme nahm nur um 304 345 RM . gleich
7,5 Prozent auf 4 343 063 RM . zu. Im Vergleich zum Vor¬
jahr ist der Umsah um 13 250162 RM . zurückgegangen. Der
Durchschnittsbetrag eines neuen Kredits war 3180 RM ., der¬
jenige der diskontierten Wechsel 388 RM . Die gesamten
AuSstände im Kontokorrent- und Vorschußverkehr betrugen
am JahreSschluß 3 308 496 RM . und verteilen sich zusammen
auf 976 Posten . Die von der Generalversammlung festgesetzte
Höchstkredttgrenze für ein Mitglied beträgt zur Zeit 100 000
Reichsmark. Die Kredite und Darlehen waren gedeckt durch
Hypotheken und Grundschulden in Höhe von 70,10 Prozent ,

durch Wertpapiere in Höhe von 7,40 Prozent , durch Bürg¬
schaften und andere Sicherheiten in Höhe von 21,90 Prozent .Die flüssigen Mittel betragen Ende des Jahres 1930 : 986 943
Reichsmark. Die Gesamtverbindlichkeiten sind damit in Höhevon 29 120 Prozent gedeckt . Der Reingewinn geht mit 59 791
Reichsmark etwas über denjenigen des Vorjahres hinaus und
hatte die gleiche Dividende ermöglicht. Mit Rückficht auf die
noch ganz ungeklärte allgemeine Wirtschaftslage werden je¬
doch nur 7 Prozent Dividende vorgeschlagen , um die Reser¬
ven möglichst zu stärken .

Kammerkirsch AG. für Edelbranntweine . In der in
Karlsruhe abgehaltenen Generalversammlung , wurde nacheinem kurzen Referat des Vorstands über den Geschäftsgangim abgelaufenen Berichtsjahr , der entsprechend der allgemeinen
Wirtschaftslage schleppend war , Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung erteilt , die Bilanz , sowie Gewinn - und Verlust-
rechnung genehmigt. Der Gewin» von 7013,10 RM . wurde
auf neue Rechnung vorgetragen.

Mannheim hat 271000 Einwohner . Die Einwohnerzahl derStadt Mannheim hat sich durch die Einverleibungen des 1 . Ok¬tober auf über 271000 erhöht ; damit hat Mannheim , das durchdie großen Städteverschmelzungen im Ruhrgebiet in der
Reihenfolge der Großstädte um einige Plätze zurückgekommenwar, wieder einen „Vordermann ", nämlich Stettin , überholt.

Neubau des BolksbadeS Mannheim -Neckarstadt . Am Sonn¬
tag wird der Neubau des Volksbades in der Mannheimer
Neckarstadt , mit dem eine Zweigstelle des Fürforgeamts undeine Mütterberatungsstelle baulich verbunden wurden , der
Öffentlichkeit übergeben.

Nachklänge zu de« Gemeindewahlrn . Da die letzte Bezirks- i
ratswahl für den Bezirk Wertheim für ungültig erklärt wor-den ist. findet am morgigen Sonntag Neuwahl statt.

VadttGeS LandeStheaie»
Spielplan vom 17. bis 22. März 1931

Im Landestheater :
Dienstag , 17. März . 4- 6 18 Th. -Gem. 1—100 und 301—400.Der Rosenkavalier. Von Richard Strauß . 19.30 bis 23 (7 JM )Mittwoch, 18. März . 8. Sinfoniekonzert . Solist : Paul Kampfe

(Oboe) . 20 bis 21 .45 (5 JM ).
Donnerstag , 19. März . * D 21 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem.III . S .-Gr . 2 . Hälfte und 1101—1200 . Sylvia kauft sicheinen Man « Von Alexander Engel . 20 bis gegen 22 (5 JM ).
Freitag , 20 . März . * F 19 (Freitagmiete ) . Th . -Gem. I . S .-Gr . '

und 1301—1400. Die Lirbesprobe. Von Mozart Hierauf :
Josephslegende Von Richard Strauß . 20 bis gegen 22
(6 JM ) .

Samstag , 21. März . Außer Miete . Wiener Abend . Solistin :
Lotte Fischbach. 20 bis 22 (3 JM ) .

Sonntag , 22. März . * E 19 Th . -Gem. 101—200. Zum ersten¬mal : Der Mantel . Von Puccini . Hierauf : Zum erstenmal :
Schwester Angelika. Hierauf : Neu einstudiert : Gianni
Schicchi. Von Puccini . 19.30 bis 22.30 (8 JM ) . ,

I « Städtischen Konzerthaus :
Sonntag . 22 . März . 4- Zum erstenmal : Meine Frau , daS

Fräulein . Operettenschwank von Beutten . 19.30 bis 22 ’
(3,50 JM ) .

COLOSSEUM
Samstag und Sonntag , jeweils 8 Uhr
Abschiedsvorstellungen von
Mar ga Peter u . Ensemble

in

Den Affenbaron
Ab Montag , 16 . März , jeweils 8 Uhr
Die große Pariser Prunk - Revue

Le Chic de Panis
40 Mitwirkende : 30Bilder : 600K ostüme
Die fabelhafteste aller Revuen L .36

Madame Karoly
bk weltberühmt« Hellseherin gibt zwei Gastspiel«

Eamstag , 11. tmb Sonntag , 11 . Mitrz , im Lin trachtsaal ,
abends 8 Uhr .

Sie erteilt «rftaunlich sicher« Slustünste über
Verschollene und Vermißt« im Weltkrieg

Arrangement und Vorverkauf Kurt Renseldt , Nonzertagentnr,
Walbstraß « 81 , «Nb Buchhanblung Bielefeld, Marktplatz .

Preise 1.- . *,» , 1,W, 1, - RM
Madaine Narolh hält auch Prlvatsprechsiunbm Im Hotel Ser-
n>anla täglich von S —8 Uhr über Vergangenheit , Gegenwart

»nb Zukuntt. Ratschläge t» geschäftlichen Lachen . L SI

MM i . Irin Karlsruhe.
Ä(tci -Friedrich-Straße 14

Beit« BMkBeehwte
Landestestimmullien

über die

Förderung des Wohnungsbaues
vom 9. Februar 1931

Anträge betr. Gewährung von Jins »
zufchüffen zu Neubauwohnungen

für Beamte 1930 und 1931
(Formblatt 33)

Anträge anfWohnuugSbaudarlehen .
JinSzufchuh, Bürgschaft

(Formblatt 34) ,
AnSfallhastung des StaateS .LandeS-
znfchnh für Wohnungsbaudarlehen

(Formblatt 35)

LandeSfonderdarlehen. Landes«
fonderzufchutz für Eigenheime von

Schwerkriegsbeschädigten und
kinderreichen Familie «

(Formblatt 36)
LandeSfonderdarlehen. Landes -

fouderzufchuß für Wohnungen von
Danvereiuigunge » für Schwerkriegs¬
beschädigte « . kinderreiche Familie «

(Formblatt 37)

Anzeige über bewilligte
Bandarlehen und JinSzuschüfse

(Formblatt 38)
Kerner empfehlen wir :

Werkverträge
Besondere Vertragsbedingungen

für die Vergebung von Bauleistungen

Wir suchen

jeder Art zwecks Unterbrei¬
tung an Kaufinteressenten.
Nur Angebote von Selbst-
eigentüm . erwünscht an die
„Vermietungs - nud Berkaufs-
zentrale", Frankftirt a. M .,
Goetheplatz 22 . 8 .35

R .849. Bruchsal. Über
das Vermögen des Edu¬
ard Albrecht , Schuhmacher¬
meister in Langenbrücken,
wurde heute, vormittags
9 Uhr, Konkurs eröffnet,
nachdem das Vergleichs¬
verfahren gemäß § 79 Zif¬
fer 1 Vergl.»Ordg . einge¬
stellt worden ist. Konkurs¬
verwalter ist : Bankdirek¬
tor a . D . Adolf Stein in
Bruchsal. Konkursforde¬
rungen find bis zum 8.
April 1931 beim Gerichte
anzumeldeu . Termin zur
Wahl eines Verwalters ,eines Gläubigerausschus¬
ses , zur Entschließung
über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und
zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen ist
am Mittwoch, dru 15. April
1931, vormittags 9 )4 Uhr,vor dem Amtsgericht hier,
1 . Stock, Zimmer Nr . 8.
Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder
zur Masse etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten.
Der Besitz der Sach« und
ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung dar¬
aus ist dem Konkursver¬
walter bis 8 . April 1931
anzuzeigen.

Bruchsal, 13. März 1931.
Amtsgericht TV.

3 .518. Karlsruhe , über
das Vermögen der Firma
Hermann Münch, Polster¬
geschäft in Karlsruhe ,
Herrenstraße 6. wurde
heute nachmittag 4 Uhrdas Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet. Zur Ver¬
trauensperson wurde HerrDir . I . Reinhardt , Karls¬
ruhe . Erbprinzenstr . 4 , be¬
stellt. Dem Schuldner
wurde gemäß 88 50, 51,
54 Vergl .-O . allgemein
verboten, über fein Ver¬
mögen ohne Zustimmung
der Vertrauensperson zu
verfügen . Termin zur

Verhandlung über , den
Vergleichsvorschlagist be¬
stimmt auf : Freitags den
10. April 1931, nachmit¬
tags 4 Uhr, vor das Amts¬
gericht Karlsruhe , Akade¬
miestraße 8, 2. stock, Zim¬
mer 150. Der Antrag
nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittelun¬
gen liegt auf derGeschäfts¬
stelle (Zimnier 151) zur
Einsicht der Beteiligten
auf . Karlsruhe , den 11 .
März 1931 . Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 4.

3 .519 . Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma
Wilhelm Jessen, Papier¬
warenfabrik und Papier -
großhandlung in Karls¬
ruhe , Inhaber Wilhelm
Eugen Jessen, Kaufmann
in Karlsruhe , Uorkstr . 43,
wurde heute nachmittag 6
Uhr Konkurs eröffnet.

Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt S . Becker in
Karlsruhe , Kaiserstr. 235 .
Konkursforderungen sind
bis zum 3 . April 1931
beim Gerichte anzumel¬
den . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses, zur
Entschließung über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichnet «:! Gegenstände
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen
ist am Samstag , de« 11.
April 1931, vormittags
9.30 Uhr, vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Akade-
miestraße 8. 2 . Stock, Zim¬
mer Nr . 142. Wer Gegen¬
stände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse et¬
was schuldet , darf nichts
mehr an den Gemein¬
schuldner leisten . Der Be¬
sitz der Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
3. April 1931 anzuzeigen.
Karlsruhe , den 11 . Mrz
1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 5.

Sonntag . 15. März 1931
Nachmittags

11 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige

Das Nachtlager
in Granada

Romantische Oper
von Konradin Kreutzer

Dirigent : Stern
Regie : Prufcha
Mitwirkende :

Blank, Falke, I . Grötzinaer,
Hospach, Kalnbach, Kiefer »

Oerner
Anfang 15*/4 Ende 17

Preise (0,50 - 4,50 * «)
Abends•A18 . Th ^ Sem. 1401- 1500

Over von Bizet
Dirigent : Schwarz
Regte: Dr . Waag

Mitwirkende :tanz. Fischbach, Haberkor«.
linier. Hospach, Kalnbach,

Kiefer, Dr . Lang , Löser ,
Ritschl , Kleinbub

Anfang 19 */, Ende 22V,
Preise D (1 - 8 XM )

Montag , 16. März 1931
Volksbühne:

Märzvorstellung
MMm .

den sein Mffen trieb
Schauspiel von Rostand

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Bertram , Frauendorfer ,Genter , Dahlen , O . Kien-
scherf, Luther , Prüter ,

Schulze
Anfang 20 Ende 22

Preise A (0,70- 5 XM )
Der IV . Rang ist für den
allgem- Verkauf freigehalt.
Die. 17. 3. Der Rosen¬
kavalier. Mi . 18 . 3. 8 . Sin¬
fonie-Konzert. Do . 19. 3.
Sylvia kauft sich einen
Mann . Fr . 20 . 3 . Die
Liebesprobe Hierauf : Jo¬
sephslegende. Sa . 21 . 3.
Wiener Abend. So . 22 . 3.
Zum ersten Mal : Der
Mantel . Hierauf : Zum
ersten Mal : Schwester
Angelika. Hierauf : Neu
einstudiert : Gianni Schicchi .
Im Konzerthaus : Zum
ersten Mal : Meine Frau ,das Fräu lein.

3m SM. kanzechaus
Sonntag , 15. März 1931

Das Konto l
Bon Bernauer und

Oesterreicher
Regie : Herz
Mitwirkende :

Ermarth , Genter, Ryhoff,
Seiling , Hebeisen , Brand ,
Höcker, Just , Kloeble, Kühne,
Mehner, Müller. Prüter
Anfang 19*/, Ende 22*/,I . Parkett 3 XM

des

MW» MWiMeM
anläßlich der

ReichsbanbWllsWche
dom 18. bis 31. März 1981.

in der
Bad .LandeSgewerbehalleKarlsruhe

Karl-Friedrich-Straße 17.
Eintritt frei . e .ss

Besuchszeiten: Wochentags10— 13 u . 15—18Uhr
Montags nur von 15 —18 Uhr
Dienstags und Freitags

10—13 und 15—21 Uhr
Sonntags 11—13 ». 14—17 Uhr j

Bei den Arbeitsämter » Pforzheim und BMngen ist
je die Stelle des

itänMp eiMutas Des MWM
neu zu besehen . Die Stelle in Pforzheim wird nach
Gruppe A 2 c der ReichSbesoldungSordnungoder — bei
Angestellten — nach Vergütungsgruppe XI deS Bev-
gütungstarifs für die Angestellten der Reichsanstalt,
diejenige in Billingen nach Gruppe A 3 der ReichSbe»
foldungsordnung oder — bei Angestellten — nach Be» 1
gütungspruppe IX des Vergütungstarifs für die An¬
gestellten der Reichsanstalt besoldet .

Bewerbungen um diese Stellen mit ausführlichem
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sind diS ,
spätesten» 28. März 1981 bei dem Präsidenten de»
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland, Stuttgart ,
Hegelstraße 1, einzureichen. R .350

Oessentltche Sparkasse Schonach
Bilanz per 31. Dezember 1930

vermöge » XM verttndttchkeit «« XM
1 . Kaffe . 4968,08 1 . Spareinlagen . . . . 478948,852 . Guthaben bei Girozen- 2. Aufwertung ».

träte, Reichsbank und spareinlagen . . . . 65253,03
Postscheckamt . . . . 91 849,61 3. Giro- und Kontokorrent-

3 . Wechsel . 32 771,67 Einlagen . 142 800,204. Darlehen a . Hypotheken 315 975,24 4. Sonderkredite . . . . 23 862,805. Darlehen in laufender 5. AufwertungS-
Rechnung an Private 56 288,76 abrechnungskonto . . . 6038,406. Darlehen auf Schuld- 6. Ausgabenrückstand . . 500,—
scheine 22 261,65 7. Rücklage . 11100417 . Darlehen an Gemeinde 8. Reingewinn . 5273,97und Körperschaft . • 97 119,— Avale . . . 200 .— XM

8. WeitergegebeneSonder-
ftebite . 23134,22

9 . Aufwertungsforderung . 55 995,18
10. Einnahmerückstände . 6 613,95
11 . Grundstücke . . . . 24000,—
12. Gerätschaften . . . . 2 800,—

« vale . . 200,— XM
733 777,36

^ _73377736

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /. au » 621 749 .05 XM . = 31087,45 XM
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1930 . . - 16 374,06 XM

Somit weniger
Schonach , den 5. März 1931 .

Le» verfitze«»« de» Berwaltu «g»ratS»
Herr , Bürgermeister.

14 713,37 XM
» .348

Lee « efchtiftSletter»
Nothweiler .

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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